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(54) ECKBESCHLAG

(57) Eckbeschlag (10) für ein auf einen Drehpunkt
(20) und/oder eine Achse anordenbares Türelement
(30), aufweisend ein erstes Beschlagelement (40) und
ein zweites Beschlagelement (50), welche jeweils zumin-
dest bereichsweise einen Anlageabschnitt (60) für die
Anlage an das Türelement (30) aufweisen und unter Ein-
spannen des Türelements (30) miteinander verbindbar
sind.

Erfindungswesentlich ist, dass zwischen beiden Be-
schlagelementen (40, 50) ein Halteelement (1) angeord-
net ist, das relativ zu den Beschlagelementen (40, 50)

verschiebbar ist und das Halteelement (1) in Wirkverbin-
dung mit einem Verbindungselement (90) steht, das zur
Lagerung des Türelements (30) auf dem Drehpunkt (20)
und/oder der Achse dient, wobei ein Befestigungsme-
chanismus derart zwischen den Beschlagelementen (40,
50) integriert ist, dass eine zuverlässige Fixierung der
Position des Halteelementes (1) über eine zwischen dem
Beschlagelement (40, 50) und dem Halteelement (1) wir-
kende Haftreibung, die über den Befestigungsmechanis-
mus einleitbar ist, erzielbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Eckbe-
schlag für ein auf einen Drehpunkt und/oder eine Achse
anordenbares Türelement nach dem Oberbegriff von An-
spruch 1.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind bereits Eck-
beschläge bekannt, die eine Anordnung von Türelemen-
ten, insbesondere von Glastürelementen, auf einen
Drehpunkt oder eine Achse ermöglichen. Die bekannten
Eckbeschläge sind derart ausgestaltet, dass diese eine
Anordnung des Türelements auf einen Drehpunkt
und/oder eine Achse mit einem Hinterachsmaß von 55
mm, 65 mm oder 70 mm erlauben. Bei den Türelementen
bzw. bei den Glastüren, die über die bekannten Eckbe-
schläge auf den Drehpunkt und/oder die Achse anorden-
bar sind, handelt es sich beispielsweise um Glaspendel-
türen, die beispielsweise auf einer BTS-Achse angeord-
net werden.
[0003] Die gattungsbildenden Eckbeschläge bestehen
zumeist aus zwei Beschlagelementen, die jeweils einen
Anlageabschnitt für das Türelement aufweisen, wobei
zwischen den Anlageabschnitten das Türelement in ei-
nen Klemm- bzw. Einspannbereich geklemmt wird. Da-
mit das Türelement, insbesondere die Glastür, auf den
Drehpunkt und/oder die Achse angeordnet werden kann,
ist diese im Bereich des Eckbeschlages, insbesondere
außerhalb des Klemm- bzw. Einspannbereiches des
Eckbeschlages, einen Ausschnitt bildend, ausgeschnit-
ten. Somit wird außerhalb der Anlageabschnitte, das
heißt außerhalb des Klemm- bzw. Einspannbereichs,
nämlich im Ausschnittbereich des Glastürelements ein
Freiraum gebildet, der dazu genutzt wird, das Türelement
auf den Drehpunkt oder die Achse unter Aufnahme bei-
spielsweise eines Achskörpers anzuordnen.
[0004] Zur Anordnung des Türelements auf den Dreh-
punkt und/oder die Achse dient bei den bekannten Eck-
beschlägen ein Verbindungselement, welches entweder
integral, das heißt mit einem oder mit beiden der Be-
schlagelemente ausgestaltet ist, oder welches wahlwei-
se als einzelnes Bauteil zwischen den Beschlagelemen-
ten gehalten wird. Als einzige Einstellmöglichkeit sehen
die bekannten Eckbeschläge vor, die Verbindungsele-
mente in einer Vorwärts- oder Rückwärtsstellung, bei-
spielsweise in einer Aussparung eines Halteelements
anzuordnen, um das in dem Eckbeschlag geklemmte
Türelement auf normierte Drehpunkte oder Achsen von
55 mm, 65 mm oder 70 mm einzustellen.
[0005] Aus der EP 2 617 925 A1 ist ein Klemmbeschlag
für Glastüren bekannt, der eine Aufnahme für eine Dreh-
achse in Form einer Verbindungsplatte aufweist. Die Ver-
bindungsplatte weist einen Aufnahmebereich für ein Jus-
tierelement in Form einer Aussparung auf. Die Ausspa-
rung ist dabei ähnlich einem Langloch ausgestaltet, wel-
ches dazu dient, das Justierelement in einer Vorwärts-
bzw. Rückwärtsrichtung aufzunehmen, um darüber das
Glaselement auf eine Achse mit einem Hinterachsmaß
von 55 mm oder 65 mm einstellen zu können. Nachteilig

bei dem bekannten Justierelement ist, dass dieses le-
diglich in zwei Stellungen in der Aussparung aufgenom-
men wird. Eine Justierung außerhalb der Vorwärts- bzw.
Rückwärtsrichtung des Justierelements in der Ausspa-
rung ist mit dem bekannten Klemmbeschlag nicht mög-
lich.
[0006] Die WO 03/009 734 A1 beschreibt einen
Klemmbeschlag für ein Glaselement, welcher mittels ei-
nes Zwischenteils an einem Glaselement einstellbar ist.
Dabei weist das Zwischenteil ein Langloch auf, welches
dazu dient, das Zwischenteil mit dem Klemmbeschlag
relativ zu dem darin geklemmten Glaselement zu ver-
schieben. Eine Verschiebung des Zwischenteils relativ
zu dem Klemmbeschlag, das heißt relativ zu den Be-
schlag-elementen, ist mit dem aus der WO 03/009 734
A1 bekannten Klemmbeschlag nicht möglich. Da das
Zwischenteil nur mit dem Klemmbeschlag relativ zu dem
Glastürelement verschiebbar ist, kann beim Einstellen
des Glaselements beispielsweise auf einen Drehpunkt
oder eine Achse nicht auf ein einheitliches Spaltmaß zwi-
schen dem Klemmbeschlag und beispielsweise einem
an das Glaselement angrenzenden Seitenteil geachtet
werden bzw. das Spaltmaß nicht einheitlich eingehalten
werden.
[0007] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung einen Eckbeschlag so auszugestalten, dass die-
ser beispielsweise zumindest auf Drehpunkte und/oder
Achsen einstellbar ist, die ein normiertes oder ein nicht
normiertes Hinterachsmaß aufweisen.
[0008] Die voranstehende Aufgabe wird durch einen
Eckbeschlag mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
Weitere Vorteile, Merkmale und Details der Erfindung
ergeben sich aus den Unteransprüchen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen.
[0009] Der erfindungsgemäße Eckbeschlag für ein auf
einen Drehpunkt und/oder eine Achse anordenbares
Türelement, aufweisend ein erstes Beschlagelement
und ein zweites Beschlagelement, welche jeweils zumin-
dest bereichsweise einen Anlageabschnitt für die Anlage
an das Türelement aufweisen und unter Einspannen des
Türelements miteinander verbindbar sind, schließt die
technische Lehre ein, dass zwischen beiden Beschlag-
elementen ein Halteelement angeordnet ist, das relativ
zu den Beschlagelementen verschiebbar ist und das Hal-
teelement in Wirkverbindung mit einem Verbindungse-
lement steht, das zur Lagerung des Türelements auf dem
Drehpunkt und/oder der Achse dient, wobei ein Befesti-
gungsmechanismus derart zwischen den Beschlagele-
menten integriert ist, dass eine zuverlässige Fixierung
der Position des Halteelementes über eine zwischen
dem Beschlagelement und dem Halteelement wirkende
Haftreibung erzielbar ist, die über den Befestigungsme-
chanismus einleitbar ist.
[0010] Diese Lösung bietet den Vorteil, dass mit dem
relativ zu dem Beschlagelement verschiebbaren Halte-
element, das mit dem Halteelement in Wirkverbindung
stehende Verbindungselement verschiebbar ist. Ent-
sprechend lässt sich über die Verschiebung des Halte-
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elements relativ zu dem Beschlagelement das Verbin-
dungselement, das zur Lagerung des Türelements auf
dem Drehpunkt und/oder der Achse dient, auf die Lage
des Drehpunktes und/oder der Achse frei wählbar ein-
stellen, zumindest innerhalb eines Bereiches, der zumin-
dest zwischen 50 mm bis 1 mm liegt. Dabei ist die Ein-
stellung des Verbindungselements auf den Drehpunkt
und/oder die Achse durch die Verschiebung des Halte-
elements relativ zu dem Beschlagelement in vorteilhafter
Weise stufenlos einstellbar. Es ist daher z. B. möglich,
ein Türelement, das in dem erfindungsgemäßen Eckbe-
schlag geklemmt ist, auch auf einen Drehpunkt und/oder
eine Achse auszurichten, der oder die außerhalb der
Norm, nämlich außerhalb von 55 mm, 65 mm oder 70
mm liegt. Insofern eignet sich der erfindungsgemäße
Eckbeschlag, um Fehlertoleranzen durch das verschieb-
bare bzw. schwimmend gelagerte Halteelement, das in
Wirkverbindung mit dem Verbindungselement steht,
auszugleichen. In besonders vorteilhafter Weise handelt
es sich bei dem Halteelement und dem mit dem Haltee-
lement in Wirkverbindung stehenden Verbindungsele-
ment, welches zur Lagerung des Türelements auf einem
Drehpunkt und/oder einer Achse dient, um zwei mitein-
ander verbundene Bauteile des Eckbeschlages. Diese
miteinander verbundenen Bauteile bilden erfindungsge-
mäß einen Befestigungsmechanismus, der vorteilhaft
zwischen den beiden Beschlagelementen an beiden
Bauteilen, nämlich am Halteelement sowie am Verbin-
dungselement integriert ist, und der von einem gelösten
Zustand in einen Fixierungszustand und umgekehrt
überführbar ist, wobei im gelösten Zustand das Haltee-
lement an den Beschlagelementen verschiebbar ist und
im Fixierungszustand zumindest kraft- oder formschlüs-
sig an zumindest einem Beschlagelement befestigt ist.
Demzufolge dient der am Halteelement und am Verbin-
dungselement ausgebildete Befestigungsmechanismus
zum einen dazu, den Eckbeschlag auf einen Drehpunkt
und/oder eine Achse einzustellen, d. h. das Halteelement
und das mit dem Halteelement verbundene Verbin-
dungselement relativ zu den Beschlagelementen und
insbesondere relativ zu der Längserstreckung der Be-
schlagelemente zu verschieben. Zum anderen dient der
Befestigungsmechanismus dazu, den Eckbeschlag in
der eingestellten Position zu fixieren, nämlich das Halte-
element über den Befestigungsmechanismus an zumin-
dest einem der Beschlagelemente zumindest kraft-
schlüssig oder formschlüssig zu fixieren. Die zuverlässi-
ge Fixierung der Position des Halteelementes erfolgt er-
findungsgemäß über eine zwischen dem Beschlagele-
ment und dem Halteelement wirkende Haftreibung, die
über den Befestigungsmechanismus einleitbar ist. Auf-
grund der Haftreibung erfolgt dabei die Fixierung der Po-
sition des Halteelementes vorteilhaft verschleißfrei.
Schließlich erlaubt die Integrierung des Befestigungsme-
chanismus in das Halteelement und das Verbindungse-
lement vorteilhaft eine kompakte Bauweise des erfin-
dungsgemäßen Beschlages.
[0011] Nach Einstellung des Eckbeschlages, das heißt

nach Verschieben des Halteelements und dem mit dem
Halteelement wirkverbundenen Verbindungselement re-
lativ zu den Beschlagelementen, erfolgt vorteilhaft eine
Justierung bzw. Positionierung des Halteelements über
eine kraft- und/oder formschlüssige Verbindung an den
Beschlagelementen, wobei vorteilhaft der Befestigungs-
mechanismus einen Kraftschluss zwischen dem Be-
schlagelement und dem Halteelement einleitet, der die
Haftreibung unterstützt. Dabei ist die Verschiebung des
Halteelements relativ zu dem Beschlagelement stufenlos
realisierbar. Entsprechend lässt sich mit dem erfindungs-
gemäßen Halteelement für einen Eckbeschlag ein Tür-
element auf den Drehpunkt und/oder die Achse, das
heißt die Lage des Drehpunkts und/oder der Achse, frei
wählbar einstellen. Dabei können mit dem erfindungsge-
mäßen Eckbeschlag in vorteilhafter Weise Türelemente
auf Hinterachsmaße eines Drehpunkts und/oder einer
Achse stufenlos in einem Bereich eingestellt werden, der
zumindest zwischen 40 mm bis 1 mm liegt, und bevorzugt
zwischen 50 mm bis 75 mm liegt.
[0012] Um eine Wirkverbindung zwischen dem Halte-
element und dem Verbindungselement herzustellen, d.
h. um den Befestigungsmechanismus auszubilden, sind
das Halteelement und das Verbindungselement beson-
ders vorteilhaft über zumindest ein Befestigungselement
kraft- und/oder formschlüssig miteinander verbunden.
Bei dem Befestigungselement zwischen dem Halteele-
ment und dem Verbindungselement kann es sich bei-
spielsweise um eine Schraube, wie z. B. eine Maden-
schraube handeln, die das Halteelement und das Ver-
bindungselement miteinander verbindet. Besonders vor-
teilhaft sind wenigstens zwei Befestigungselemente vor-
gesehen, die das Halteelement mit dem Verbindungse-
lement verbinden. Die kraft- und/oder formschlüssige
Verbindung zwischen dem Halteelement und dem Ver-
bindungselement, d. h. die Überführung des Befesti-
gungsmechanismus aus dem gelösten Zustand in den
Fixierungszustand dient zudem in vorteilhafter Weise da-
zu, das Halteelement an dem Beschlagelement festzu-
legen. Dazu weist das Beschlagelement bevorzugt einen
Freiraum als Führung auf, beispielsweise in Form einer
Ausnehmung, einer Nut oder einer Schiene, an bzw. in
denen das Halteelement geführt wird bzw. beweglich ge-
lagert ist. Der Freiraum in dem Beschlagelement ist dabei
vorteilhaft so ausgestaltet, dass das Halteelement in
Längserstreckung des Beschlagelements verschiebbar
bzw. führbar ist. Da das Beschlagelement bzw. die Be-
schlagelemente des Eckbeschlages parallel zu der vor-
deren und/oder hinteren Fläche des Türelements aus-
gerichtet sind, erfolgt durch die Verschiebung des Hal-
teelements in Längserstreckung des Beschlagelements
eine Verschiebung des Türelements mit dem Beschlag-
element in entgegengesetzter Richtung zu der Verschie-
bung des Halteelements in Längserstreckung des Be-
schlagelements. Dadurch wird es möglich, das Türele-
ment beispielsweise innerhalb einer Zarge auf die Längs-
seiten der Zarge und auf den Drehpunkt und/oder die
Achse auszurichten.
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[0013] In bevorzugter Weise ist der Freiraum in zumin-
dest einem der Beschlagelemente als Ausnehmung aus-
gestaltet. Die Ausnehmung erstreckt sich dabei in bevor-
zugter Weise in Längserstreckung des Beschlagelemen-
tes und in besonders vorteilhafter Weise jeweils in Längs-
erstreckung der beiden Beschlagelemente, wobei die
Ausnehmungen in den beiden Beschlagelementen be-
vorzugt auf gleicher Höhe und parallel zueinander aus-
gestaltet sind. Der als Ausnehmung bezeichnete Frei-
raum in den Beschlagelementen ist besonders bevorzugt
als Nut oder Schlitz ausgestaltet und dient vorteilhaft da-
zu, das Halteelement im Wesentlichen parallel zu den
Beschlagelementen und relativ zu deren Längserstre-
ckung zu führen. Dazu weist das Halteelement in vorteil-
hafter Weise das Kopfteil auf, welches dazu dient, dass
das Halteelement zumindest im gelösten Zustand des
Befestigungsmechanismus beweglich in der Ausneh-
mung eines oder beider Beschlagelemente gelagert ist.
[0014] In vorteilhafter Weise ist der Befestigungsme-
chanismus derart ausgebildet, dass im gelösten Zustand
zwischen dem Halteelement und der Ausnehmung eine
Haftreibung wirkt, die wesentlich geringer ist als die Haft-
reibung, die im Fixierungszustand zwischen dem Halte-
element und der Ausnehmung wirkt. Zur Erhöhung der
Haftreibung von dem gelösten Zustand in den Fixie-
rungszustand des Befestigungsmechanismus dient be-
vorzugt das Befestigungselement und in noch bevorzug-
ter Weise zumindest zwei Befestigungselemente, über
die die Haftreibung zwischen der Ausnehmung und dem
Halteelement einstellbar ist. Wird beispielsweise das als
Schraube ausgestaltete Befestigungselement über das
Verbindungselement in das Halteelement einge-
schraubt, wird bevorzugt die Haftreibung zwischen dem
Halteelement und der Ausnehmung erhöht. Beim Her-
ausschrauben des Befestigungselementes wird die Haft-
reibung zwischen dem Halteelement und der Ausneh-
mung in vorteilhafter Weise erniedrigt und der Befesti-
gungsmechanismus in den gelösten Zustand überführt.
[0015] In vorteilhafter Weise wird die Haftreibung zwi-
schen dem Halteelement und der Ausnehmung soweit
erhöht, dass das Halteelement über den Befestigungs-
mechanismus an zumindest einem der Beschlagelemen-
te fixiert ist. Dabei wirkt in vorteilhafter Weise im Fixie-
rungszustand eine Klemmung zwischen dem Halteele-
ment und der Ausnehmung, wobei die Klemmung eine
Bewegung des Halteelementes relativ zum Beschlage-
lement verhindert. Mit der Klemmung und der fixierten
Positionierung des Halteelements im Fixierungszustand
des Befestigungsmechanismus wird in vorteilhafter Wei-
se auch das mit dem Halteelement in Wirkverbindung
stehende Verbindungselement in seiner Lage relativ zu
den Beschlagelementen fixiert.
[0016] Vor dem Hintergrund einer kompakten Ausfüh-
rung des erfindungsgemäßen Eckbeschlages, wobei nur
wenig Bauraum beansprucht wird, ist in bevorzugter Wei-
se der Befestigungsmechanismus derart ausgeführt,
dass bei der Überführung vom Fixierungszustand in den
gelösten Zustand und umgekehrt das Halteelement eine

Hubbewegung innerhalb des Freiraumes ausführt. Da
der Befestigungsmechanismus vorteilhaft in dem Halte-
element und dem Verbindungselement integriert ist, be-
nötigt es keiner weiteren Bauteile zur Ausbildung des
Befestigungsmechanismus. Insbesondere dient dabei in
vorteilhafter Weise der als Ausnehmung ausgestaltete
Freiraum in den Beschlagelementen neben der stufen-
losen Führung des Halteelements in Längserstreckung
zu den Beschlagelementen auch dazu, das Halteele-
ment zumindest klemmend aufzunehmen, und zwar vor-
teilhaft an jeder Position in der Ausnehmung.
[0017] Vorteilhafterweise ist das Halteelement als L-
Profil mit einem Kopf- und einem Verbindungsteil aus-
gestaltet, vorzugsweise in Form von zwei im Wesentli-
chen orthogonal zueinander stehenden Flächen, wobei
das Kopfteil in einem als Nut, Schlitz oder Ausnehmung
ausgestalteten Freiraum in einem der Beschlagelemente
im gelösten Zustand des Befestigungsmechanismus be-
weglich gelagert und im Fixierungszustand des Befesti-
gungsmechanismus klemmend in der Ausnehmung
wirkt. Weisen jeweils beide Beschlagelemente einen als
Nut, Schlitz oder Ausnehmung ausgestalteten Freiraum
auf, ist das Kopfteil des Halteelements bzw. das Halte-
element in vorteilhafter Weise als T-Profil ausgestaltet,
um das Halteelement in beiden Ausnehmungen der Be-
schlagelemente beweglich zu lagern bzw. zu klemmen.
Durch Überführung des Befestigungsmechanismus aus
seinem gelösten Zustand in den Fixierungszustand bie-
tet das als T-Profil ausgestaltete Halteelement beidseitig,
d. h. in beiden als Nut, Schlitz oder Ausnehmung ausge-
stalteten Freiräumen der Beschlagelemente zumindest
abschnittsweise eine Auflagefläche, die zur kraft-
und/oder formschlüssigen Verbindung zwischen dem
Halteelement und den Beschlagelementen dient. Dabei
wirkt bevorzugt im Fixierungszustand des Befestigungs-
mechanismus das Kopfteil des Halteelements klemmend
in beiden Nuten, Schlitzen oder Ausnehmungen. Im Ge-
gensatz zu dem als L-Profil ausgestalteten Halteelement
klemmt das als T-Profil ausgestaltete Halteelement da-
bei gleichmäßig auf beiden Seiten des Eckbeschlags,
nämlich an beiden Beschlagelementen. Dadurch kann
im Gegensatz zu dem als L-Profil ausgestalteten Halte-
element mit dem als T-Profil ausgestalteten Halteele-
ment ein stabilerer Kraft- und/oder Formschluss, d. h.
eine verbesserte Klemmung zwischen dem Halteele-
ment und den Beschlagelementen erreicht werden. Wie
auch bereits für das als L-Profil ausgestaltete Halteele-
ment beschrieben, wird auch bei dem als T-Profil aus-
gestalteten Halteelement über ein Verbindungsteil das
Verbindungselement mit dem Halteelement über das Be-
festigungselement verbunden.
[0018] Vorzugsweise sind das Verbindungsteil und
das Kopfteil des Halteelements als ein gemeinsames,
monolithisches und/oder einstückiges Bauteil ausgestal-
tet. Als monolithisches Bauteil soll dabei ein beispiels-
weise im Spritzgussverfahren aus einer oder mehreren
verschiedenen Komponenten hergestelltes Bauteil ver-
standen werden. Als einstückiges Bauteil kann aber auch
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ein aus einem Material hergestelltes Bauteil verstanden
werden, das beispielsweise durch Bearbeitung eines
Materialblocks, beispielsweise eines Metallblocks, aus
dem Materialblock beispielsweise durch Fräsen heraus-
gearbeitet wird. Ein gemeinsames Bauteil ist vorzugs-
weise auch so zu verstehen, dass das Kopfteil und das
Verbindungsteil als Einzelteile ausgestaltet sind, die als
gemeinsames Bauteil, nämlich als Halteelement in ei-
nem vormontierten Zustand bereitgestellt werden.
[0019] Zur Einstellung des Befestigungsmechanis-
mus, insbesondere zur Überführung des Befestigungs-
mechanismus aus dem gelösten Zustand in den Fixie-
rungszustand und umgekehrt, ist das Befestigungsele-
ment bevorzugt von außen zugänglich für den Benutzer
am Verbindungselement angeordnet. Da das Verbin-
dungselement in Wirkverbindung mit dem Halteelement
steht, das zwischen den Beschlagelementen geführt wird
und dieses damit schwer zugänglich ist, kann über die
von außen am Verbindungelement bedienbaren Befes-
tigungselemente vorteilhaft der Befestigungsmechanis-
mus und insbesondere das Halteelement aus seinem fi-
xierten Zustand, d. h. aus der Klemmung mit dem als
Ausnehmung ausgestalteten Freiraum, in den gelösten
Zustand, d. h. zur Herstellung der stufenlosen Verschieb-
barkeit in Längserstreckung der Beschlagelemente ein-
gestellt werden und umgekehrt.
[0020] Damit das Halteelement eine Hubbewegung
durch die vorzugsweise von außen zugänglich für den
Benutzer am Verbindungselement angeordneten Befes-
tigungselemente durchführen kann, und um den Befes-
tigungsmechanismus integriert am Halteelement und am
Verbindungselement auszubilden, weist das Halteele-
ment wenigstens eine Bohrung auf, in die das Befesti-
gungselement im Fixierungszustand zumindest teilweise
eingreift, wodurch die erhöhte Klemmung zwischen dem
Halteelement und der Ausnehmung wirkt. Im losgelösten
Zustand greift das Befestigungselement vorzugsweise
weniger weit in die Bohrung ein oder befindet sich beab-
standet zur Bohrung, so dass die Klemmung geringer ist
oder die Klemmung nahezu aufgehoben ist.
[0021] Damit das Befestigungselement von außen am
Verbindungselement zugänglich ist, weist das Verbin-
dungselement wenigstens eine Durchführung auf, in der
das Befestigungselement angeordnet ist, wobei die
Durchführung sich insbesondere bis zur Bohrung er-
streckt. Zur Ausbildung des Befestigungsmechanismus,
der eine Hubbewegung des Halteelements umfasst, ist
die Durchführung vorzugsweise in dem gelösten Zustand
nicht fluchtend zur Bohrung ausgerichtet ist.
[0022] Um die Bohrung relativ zur Durchführung zu be-
wegen, um damit eine Hubbewegung des Halteelements
zu erzeugen, weist die Bohrung in vorteilhafter Weise
Mittel auf, die bewirken, dass sich das Verbindungsteil
beim Eingreifen des Befestigungselements in die Boh-
rung senkrecht zur Bewegungsrichtung des Befesti-
gungselements bewegt. Entscheidend für das Maß der
Hubbewegung des Halteelements ist dabei das Maß des
Eingriffs des Befestigungselements in die Bohrung.

Greift das Befestigungselement weniger weit in die Boh-
rung ein oder ist das Befestigungselement von der Boh-
rung beabstandet, d. h. aus der Bohrung herausgedreht,
führt das Halteelement vorzugsweise eine Hubbewe-
gung in senkrechter Richtung von dem Befestigungse-
lement durch und gelangt in den losgelösten Zustand.
Zur Klemmung des Halteelements greift das Befesti-
gungselement weiter in die Bohrung ein, wobei über die
Mittel, wie beispielsweise die Ausgestaltung der Bohrung
mit einer Fase, die vom Rand der Bohrung zur Mitte der
Bohrung ansteigt, das Halteelement senkrecht zur Be-
wegungsrichtung des Befestigungselements zum Befes-
tigungselement hin gezogen wird und in der Ausneh-
mung zur Klemmung gelangt. Da die Durchführungen
zum Durchführen der Befestigungselemente dienen, und
es sich bei den Befestigungselementen vorteilhafterwei-
se um Schrauben handelt, weisen die Durchführungen
vorzugsweise ein Innengewinde auf, das zur kraft-
und/oder formschlüssigen Verbindung mit den als
Schrauben ausgestalteten Befestigungselementen
dient. Dadurch, dass die Bohrung bzw. die Bohrungen
des Halteelements nicht mit den Durchführungen des
Verbindungselements fluchten und die Bohrungen bei-
spielhaft nach außen hin angefast sind, wird das in dem
Innengewinde der Durchführung geführte Befestigungs-
element entlang der Fase der Bohrung geschoben bzw.
gedreht. Da aber das Innengewinde der Durchführung
als Widerlager für das Befestigungselement dient, wird
das Halteelement mit Vortrieb des Befestigungsele-
ments entlang der Fase bewegt, insbesondere senkrecht
zur Bewegungsrichtung des Befestigungselements. Da-
bei gelangt das in dem als Ausnehmung ausgestalteten
Freiraum des Beschlagelements geführte Halteelement
zur kraftschlüssigen Anlage an die Ausnehmung. Um
den Vortrieb des Befestigungselementes entlang des als
Fase ausgestalteten Mittel zu verbessern bzw. diesen
zu gewährleisten, weist das Befestigungselement im vor-
deren Bereich, der in Eingriff mit der Bohrung gelangt,
vorzugsweise eine Kegelfläche auf, die in etwa der Stei-
gung der Fase entspricht, d. h. der Fase angepasst ist.
[0023] Natürlich ist es auch denkbar, dass die Bohrung
selber ein Innengewinde zur kraft- und/oder formschlüs-
sigen Verbindung mit dem Befestigungselement auf-
weist. Die Durchführung im Verbindungselement kann
dann wahlweise als Bohrung mit Innengewinde oder oh-
ne Innengewinde ausgeführt sein, durch die das Befes-
tigungselement in Richtung der Bohrung des Halteele-
ments vorgetrieben wird.
[0024] Vorzugweise wird das Halteelement durch in
Eingriff bringen des Befestigungselementes mit der Boh-
rung senkrecht zu der parallelen Führung bewegt. Bei
der senkrechten Bewegung des Halteelements wird die-
ses über zumindest einen Eingriffsabschnitt, welcher an
einer der Flächen des Halteelementes ausgebildet ist,
an wenigstens einem Beschlagelement festgelegt. Dabei
ist der Eingriffsabschnitt des Halteelements vorzugswei-
se ein Abschnitt einer in der Ausnehmung bzw. in dem
Freiraum geführten Fläche des Halteelements, welcher
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sich insbesondere am Kopfteil des Halteelements befin-
det. Wird erfindungsgemäß das Verbindungselement
kraft- und/oder formschlüssig mit dem Halteelement ge-
koppelt, wird der Eingriffsabschnitt kraft- und/oder form-
schlüssig in oder an der Ausnehmung gekoppelt. Eine
Verschiebung des Verbindungselementes zur Ausrich-
tung des Türelementes auf den Drehpunkt und/oder die
Achse ist demnach nur durch die Entkopplung der kraft-
schlüssigen Verbindung zwischen dem Halteelement
und dem Beschlagelement möglich. Die kraftschlüssige
Entkopplung des Halteelements von dem Beschlagele-
ment erfolgt dabei, wie bereits erwähnt, durch das Lösen
der kraft- und/oder formschlüssigen Verbindung zwi-
schen dem Verbindungselement und dem Halteelement.
Entsprechend wird die kraftschlüssige Entkopplung zwi-
schen dem Halteelement und dem Beschlagelement da-
durch aufgelöst, dass das Befestigungselement aus der
Bohrung herausgetrieben bzw. gedreht wird und über
eine senkrechte Bewegung des Halteelementes das Hal-
teelement aus einer Klemmstellung in eine Freistellung
freigibt. Um dann das Halteelement wieder kraftschlüssig
mit dem Beschlagelement zu verbinden, muss das Be-
festigungselement wieder in Richtung der Bohrung vor-
getrieben werden. Bei Vortrieb des Befestigungselemen-
tes in die Bohrung wird dann das Halteelement in entge-
gengesetzter senkrechter Richtung bewegt, wobei dann
der Eingriffsabschnitt am Kopfteil des Halteelements
kraftschlüssig mit dem Beschlagelement verbunden wird
und sich das Halteelement in seiner Klemmstellung be-
findet.
[0025] In besonders bevorzugter Weise weist dazu
das Kopfteil beidseitig Auflageflächen auf, die vorzugs-
weise die Eingriffsabschnitte umfassen, welche dazu
dienen, das Halteelement in beiden Beschlagelementen
zu führen und um beidseitig, das heißt mit beiden Be-
schlagelementen und hier insbesondere in dem als Frei-
raum ausgestalteten Ausnehmungen der Beschlagele-
mente kraft- und/oder formschlüssig zur Anlage zu ge-
langen. Zudem haben beidseitig des Kopfteils des Hal-
teelements ausgestaltete Auflageflächen den weiteren
Vorteil, dass das Halteelement nicht nur parallel zu den
Beschlagelementen verschiebbar ist, sondern auch zwi-
schen den Beschlagelementen, das heißt zum einen
oder zum anderen Beschlagelement hin verschiebbar
bzw. verlagerbar ist. Dadurch kann über das Halteele-
ment nicht nur der Eckbeschlag auf das Hinterachsmaß
des Drehpunktes oder der Achse eingestellt werden,
sondern vielmehr kann über das Halteelement auch ein
Ebenenversatz des Drehpunktes oder der Achse, das
heißt ein Versatz des mit dem Eckbeschlag geklemmten
Türelements zu beispielsweise einem Seitenteil zumin-
dest annähernd ausgeglichen werden.
[0026] Darüber hinaus kann mit dem erfindungsgemä-
ßen Halteelement, welches bevorzugt als Klemmplatte
in Form eines T-Profils ausgestaltet ist, über eine Schräg-
stellung des Halteelements zwischen den Beschlagele-
menten beispielsweise das Türelement um den Dreh-
punkt und/oder die Achse eingestellt werden, nämlich

das Türelement in einem gewissen Winkelbereich um
den Drehpunkt oder die Achse ausgerichtet werden.
[0027] Um die Klemmung, das heißt die Reibung zwi-
schen dem Halteelement, und insbesondere zwischen
dem Eingriffsabschnitt des Halteelements und den in den
Beschlagelementen ausgestalteten Ausnehmungen zu
erhöhen, weist das Halteelement im Bereich des Ein-
griffsabschnitts vorzugsweise eine Oberfläche mit erhöh-
ter Rauigkeit und/oder Riffelung auf, beispielsweise in
Form eines Rautenmusters. Die Oberfläche des Ein-
griffsabschnitts des Halteelements ist dabei vorteilhaft
so ausgestaltet, dass die Klemmung bzw. die Reibung
zwischen dem Halteelement und dem Beschlagelement
einen erhöhten Kraft- und Formschluss gegenüber einer
glatten Oberfläche gewährleistet, welcher das über den
Türschließer an dem Eckbeschlag bzw. an dem Türele-
ment anliegende Drehmoment aufnimmt bzw. kompen-
siert. Natürlich ist es auch denkbar, dass auch der als
Ausnehmung ausgestaltete Freiraum im Beschlagele-
ment eine derartige Oberfläche aufweist, die beispiels-
weise als Gegenhaltemittel zu den an den Eingriffsab-
schnitten der Auflageflächen des Halteelements ausge-
stalteten Oberflächen wirkt.
[0028] In vorteilhafter Weise weist die Oberfläche des
Eingriffsabschnitts des Kopfteils und/oder des als Aus-
nehmung in dem Beschlagelement ausgestalteten Frei-
raum eine Oberflächenrauigkeit auf, die vorzugsweise
durch ein periodisches Profil oder durch ein aperiodi-
sches Profil gebildet ist. Ein periodisches Profil kann vor-
teilhaft durch Drehen oder Fräsen gebildet werden, bei-
spielsweise ein Wellenprofil. Ein aperiodisches Profil
kann vorteilhaft durch Schleifen oder Erodieren gebildet
werden. Dabei weist vorteilhaft die Unterseite des Kopf-
teils, die dem Verbindungselement zugewandt ist, zu-
mindest abschnittsweise die erhöhte Oberflächenrauig-
keit auf, nämlich bevorzugt im Bereich des Eingriffsab-
schnittes.
[0029] Um die Kraftwirkung zwischen dem Eingriffsab-
schnitt und der Ausnehmung zu erhöhen, verläuft das
periodische Profil vorteilhaft quer zur Längserstreckung
der Ausnehmung. Dadurch kann vorteilhaft die Positio-
nierung des Halteelements an dem Beschlagelement
durch Verzahnung des Profils der Ausnehmung mit dem
Profil des Eingriffsabschnitts in Raststufen eingestellt
werden.
[0030] Um das Halteelement im Fixierungszustand
des Befestigungsmechanismus an dem Beschlagele-
ment rutschhemmend halten zu können, weist der Ein-
griffsabschnitts und/oder die Ausnehmung eine Oberflä-
che mit erhöhter Rutschhemmung auf. Als rutschhem-
mendes Material kann in bevorzugter Weise eine Be-
schichtung aus Polymermaterial auf die Oberflächen auf-
getragen werden. Als Polymermaterial werden Polyme-
re, wie beispielsweise aus verschiedenen Monomeren
aufgebaute Copolymere wie Polyester, Polyurethane
und Polyamide, oder wie aus nur einer Monomerart be-
stehende Homopolymere, wie Polyethylen, Polypropy-
len, Polyvinylchlorid und Polyamid sowie durch Mischen
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von unterschiedlichen Polymeren und Copolymeren ent-
stehende Polymerlegierungen, bevorzugt verwendet.
[0031] Vorzugsweise handelt es sich bei dem Poly-
mermaterial um ein Elastomermaterial, wie beispielswei-
se Duroplaste, Thermoplaste, Elastomere oder thermo-
plastische Elastomere.
[0032] In der vorliegenden Anmeldung sollen die nach-
folgenden Begriffe wie folgt verstanden werden, aber die-
ses Verständnis der Begriffe nicht begrenzend angese-
hen werden.
[0033] Als "Halteelement" soll ein sich im Wesentli-
chen parallel zu den Beschlagelementen bewegbares,
d. h. verschiebbares und in vorteilhafter Weise auch
drehbares Bauteil verstanden werden, welches dazu
dient, das mit dem Halteelement wirkverbundene Ver-
bindungselement parallel zu den Beschlagelementen zu
verschieben und dieses mit einem in den Einspannbe-
reich eingespannten Türelement um einen Drehpunkt
und/oder eine Achse auszurichten. Dabei kann das Hal-
teelement als ein einflächiger oder mehrflächiger Körper
ausgestaltet sein. Natürlich kann das Halteelement auch
aus einer oder mehreren miteinander verbundenen Stre-
ben oder anderweitig, wie z. B. als Winkelstück, ausge-
staltet sein. Lediglich begrenzend für die Art und Bauform
des Halteelements ist der zwischen den Beschlagele-
menten zur Verfügung stehende Freiraum, der durch den
Abstand der Beschlagelemente zueinander gebildet ist.
In vorteilhafter Weise ist das Halteelement als T-Profil
aus Kunststoff, Metall, insbesondere aus Stahl, Edel-
stahl, Aluminium oder einer Metalllegierung oder aus ei-
nem mit einem Metall beschichteten Kunststoff materi-
altechnisch ausgestaltet. Demgegenüber werden die Be-
schlagelemente vorteilhaft als Aluminium-Druckguss-
Beschläge ausgebildet.
[0034] Als "Verbindungselement" soll ein den Dreh-
punkt und/oder die Achse aufnehmendes Bauteil ver-
standen werden. Zur Erhöhung der Variabilität des Ver-
bindungselementes, kann diese Aufnahme unterschied-
liche Größen aufweisen bzw. an Aufnahmen mit unter-
schiedlichen Größen durch beispielsweise Adapterein-
sätze adaptierbar sein. Bei dem Verbindungselement
kann es sich um ein separates Bauteil handeln, das über
Befestigungselemente mit dem Halteelement in Wirkver-
bindung gebracht wird, oder dieses kann auch mit dem
Halteelement als ein gemeinsames, monolithisches
und/oder einstückiges Bauteil ausgeführt sein.
[0035] Als "Freiraum, der als Ausnehmung in zumin-
dest einem Beschlagelement ausgestaltet ist," kann ein
in Form von Nuten, Riefen, Rillen, Absätzen, Schienen,
Vorsprüngen, Schlitzen und/oder beispielsweise Roll-
bänder ausgestalteter Freiraum verstanden werden, der
eine verschiebliche, d. h. bewegliche Lagerung des Hal-
teelements erlaubt. Natürlich können entlang des Frei-
raums Rastmittel ausgestaltet sein, die ein Einrasten des
Halteelements und somit eine Voreinstellung des Türe-
lements auf vorgegebene Drehpunktmaße und/oder
Achsmaße ermöglichen. Es können aber auch nur Ein-
rast- und/oder Stopppunkte auf normierte Drehpunkte

und/oder Achsen ausgestaltet sein. Dabei ist vorteilhaft
zwischen zwei Rastmitteln bzw. zwischen zwei Einrast-
und/oder Stopppunkten eine stufenlose Verschiebbar-
keit des Halteelements in dem Freiraum gewährleistet,
wodurch eine Feinjustierung des Eckbeschlages auf
nicht normierte Drehpunkte durchführbar ist.
[0036] Ist die Ausnehmung in Form von Riefen, Rillen,
Absätzen und/oder Vorsprüngen ausgestaltet, weist der
Eingriffsabschnitt des Halteelements bzw. die Ein-
griffsabschnitte des Halteelements in vorteilhafter Weise
eine Riffelung, Riefen, Rillen, Nuten, Absätze oder Vor-
sprünge auf, die in die Nuten, Riefen, Rillen, Absätze und
Vorsprünge der Ausnehmung formschlüssig eingreifen.
[0037] Weitere, die Erfindung verbessernde Maßnah-
men werden nachstehend gemeinsam mit der Beschrei-
bung von bevorzugten Ausführungsbeispielen der Erfin-
dung anhand der Figuren näher dargestellt. Dabei ist zu
beachten, dass die Figuren nur beschreibenden Charak-
ter haben und nicht dazu gedacht sind, die Erfindung in
irgendeiner Form einzuschränken.
[0038] Es zeigen:

Fig. 1 ein Halteelement eines erfindungsgemäßen
Eckbeschlags in perspektivischer Ansicht, wel-
ches in Form eines T-Profils ausgestaltet ist,

Fig. 2 ein Halteelement, das als flächiger Formkörper
mit einem im Verbindungsteil ausgestalteten
Langloch ausgeführt ist,

Fig. 3 das Halteelement aus Fig. 1 in einer Frontalan-
sicht,

Fig. 4 das Halteelement aus Fig. 1 und Fig. 3 in einer
Draufsicht auf die Unterseite des Kopfteils des
Halteelements,

Fig. 5 einen Eckbeschlag in perspektivischer Seiten-
ansicht, der an der linken unteren Ecke eines
Türelements geklemmt ist, und

Fig. 6 den Eckbeschlag aus Fig. 5 mit Darstellung des
hinteren Beschlagelements, des Halteele-
ments und des Verbindungselements in nicht-
montiertem Zustand.

[0039] In den unterschiedlichen Figuren sind gleiche
Teile stets mit denselben Bezugszeichen versehen, wes-
halb diese in der Regel auch nur einmal beschrieben
werden.
[0040] Fig. 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Halteele-
ment 1 für einen in den Figuren 5 und 6 dargestellten
Eckbeschlag 10. Das Halteelement 1 ist als Klemmplatte
in Form eines T-Profils mit einem Kopfteil 1.1 und einem
Verbindungsteil 1.2 ausgestaltet, wobei das Halteele-
ment 1 zumindest abschnittsweise über das Kopfteil 1.1
in jeweils einem als Ausnehmung ausgestalteten Frei-
raum 110 in den Beschlagelementen 40 und 50 des Eck-
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beschlages 10 führbar und kraft- und/oder formschlüssig
an bzw. in den Freiräumen 110 der Beschlagelemente
40 und 50 klemmbar ist. Das Kopfteil 1.1 ist einstückig
mit dem Verbindungsteil 1.2 ausgestaltet, wobei das Ver-
bindungsteil 1.2 senkrecht zu dem Kopfteil 1.1 steht. Vor-
liegend umfasst das Verbindungsteil 1.2 einen schmalen
Steg 2, der jeweils endseitig in einen Zapfen 3 übergeht.
Die Zapfen 3 dienen zur Verbindung des Halteelements
1 mit einem Verbindungselement 90, welches vorzugs-
weise Aussparungen 140 aufweist, die zur Aufnahme zu
den an dem Halteelement 1 an dem Verbindungsteil 1.2
ausgestalteten Zapfen 3 dienen. Die Zapfen 3 weisen
jeweils eine Bohrung 4 auf, durch die Befestigungsele-
mente 100 greifen, die in Durchführungen 120 des Ver-
bindungselements 90 geführt sind, und darüber das Ver-
bindungselement 90 mit dem Halteelement 1 kraft- und
formschlüssig verbinden, und die zusammen mit dem
Halteelement 1 und dem Verbindungselement 90 einen
Befestigungsmechanismus ausbilden.
[0041] Das Kopfteil 1.1 des Halteelements 1 mit beid-
seitig an der Unterseite des Kopfteils 1.1 ausgestalteten
Auflageflächen 5 wird vorteilhaft beidseitig in den Frei-
räumen 110 der Beschlagelemente 40 und 50 geführt.
Um den Kraft- und/oder Formschluss zwischen dem als
T-Profil ausgestalteten Halteelement 1 mit den Beschla-
gelementen 40 und 50 zu erhöhen, weisen die Auflage-
flächen 5 Eingriffsabschnitte 6 auf, die als Riffelung in
Form eines Rautenmusters profiliert sind. Die Riffelung
kann aber auch als Kreuzriffelung oder als parallele Rif-
felung ausgestaltet sein. Dabei kann die Riffelung in
sämtliche Richtungen weisend, an den Auflageflächen 5
ausgestaltet sein.
[0042] In Fig. 2 ist das Halteelement 1 als flächiger
Formkörper ausgestaltet, der lediglich ein Verbindungs-
teil 1.2 umfasst. Um den flächigen Formkörper, nämlich
das dargestellte Halteelements 1 relativ zu den Beschla-
gelementen 40 und 50 zu verschieben und über Befes-
tigungselemente 100 an den Beschlagelementen 40 und
50 festzulegen, ist in dem Verbindungsteil eine Ausspa-
rung 4 in Form eines Langlochs ausgestaltet. Obwohl die
Position der Befestigungselemente 100 an den Beschla-
gelementen 40 und 50 fixiert ist, kann so über die als
Langloch ausgestaltete Aussparung 4 das Halteelement
1 bei Durchführung der Befestigungselemente 100 durch
das Langloch zumindest bereichsweise parallel zu den
Beschlagelementen 40 und 50, insbesondere parallel zu
den Anlageabschnitten 60 der Beschlagelemente 40 und
50 verschoben werden. Begrenzend für die Verschie-
bung des Halteelements 1 und die Festlegung des Hal-
teelements 1 durch die durch die Aussparung 4 geführten
Befestigungselemente 100 ist dabei sowohl die Anord-
nung der Befestigungselemente 100 in den Beschlage-
lementen 40 und 50 als auch die Größe der Aussparung
4.
[0043] Wie auch das in der Fig. 1 dargestellte, in Form
eines T-Profils als Klemmplatte ausgestaltete Halteele-
ment 1, kann auch das flächige, wie in der Fig. 2 darge-
stellte Halteelement 1 mit einem Verbindungselement 90

verbunden sein bzw. als ein gemeinsames, monolithi-
sches und/oder einstückiges Bauteil mit dem Verbin-
dungselement 90 ausgestaltet sein, wobei das Verbin-
dungselement 90 bevorzugt eine Aufnahme 130, bei-
spielsweise für einen Achskörper einer Drehachse, auf-
weist.
[0044] In Fig. 3 ist das in Fig. 1 gezeigte Halteelement
1 in einer Frontalansicht dargestellt. An den Steg 2 des
Verbindungsteils 1.2 schließt sich nach unten hin der
Zapfen 3 an, über den das Halteelement 1 mit dem Ver-
bindungselement 90 verbunden wird. Orthogonal zu dem
Verbindungsteil 1.2, das heißt vorliegend auch orthogo-
nal zu dem Zapfen 3, der in vorteilhafter Weise von dem
Verbindungsteil 1.2 umfasst wird, ist das Kopfteil 1.1 aus-
gestaltet. Dabei ragt das Kopfteil 1.1 beidseitig mit den
Auflageflächen 5 über das Verbindungsteil 1.2 hinaus.
Zur besseren Klemmung, das heißt zur Erhöhung des
Kraft- und/oder Formschlusses zwischen dem Halteele-
ment 1, hier insbesondere zwischen den Auflageflächen
5 und den in den Beschlagelementen 40 und 50 ausge-
stalteten Ausnehmungen 110, weisen die Auflageflä-
chen 5 jeweils einen Eingriffsabschnitt 6 auf. Der Ein-
griffsabschnitt 6 ist vorliegend als Riffelung ausgestaltet.
[0045] Fig. 4 zeigt das Halteelement 1 aus den Figuren
1 und 3 in einer Draufsicht auf die Unterseite. Wie bei
dieser Ansicht gut zu erkennen ist, erweitert sich das
Verbindungsteil 1.2 in den als Zapfen 3 ausgestalteten
Endbereichen. Anders herum gesagt, verjüngt sich der
Steg 2 des Verbindungsteils 1.2 gegenüber den endseitig
ausgestalteten Zapfen 3. Dadurch kann eine Reibung
zwischen den Beschlagelementen und dem Verbin-
dungsteil verringert werden, wodurch die Verschiebbar-
keit des Halteelementes 1 im losgelösten Zustand des
Befestigungsmechanismus vorteilhaft erleichtert wird.
Wie dargestellt, ist der Eingriffsabschnitt 6 als Riffelung
in Form eines Rautenmusters über die gesamte Länge
der Auflagefläche 5 des Halteelements 1 ausgestaltet.
[0046] Fig. 5 zeigt ein Türelement 30, das über einen
Eckbeschlag 10 auf einen Drehpunkt 20, der beispiels-
weise auch eine BTS-Achse sein kann, gelagert ist. Der
Eckbeschlag 10 ist in der unteren linken Ecke des Tür-
elements 30 geklemmt. Der in der Figur 5 dargestellte
Eckbeschlag 10 ist so ausgestaltet, dass dieser auch an
der oberen linken oder rechten oberen oder rechten un-
teren Ecke des Türelements 30 zur Lagerung des Türe-
lements 30 auf dem Drehpunkt 20 und/oder einer Achse
klemmbar wäre. Der Eckbeschlag 10 besteht aus einem
ersten Beschlagelement 40 und einem zweiten Beschla-
gelement 50. Beide Beschlagelemente 40 und 50 weisen
Anlageabschnitte 60 auf, die zumindest zur mittelbaren
Anlage über eine Zwischenlage zur Anlage an das Tür-
element 30 dienen. Zwischen den Beschlagelementen
40 und 50 bildet sich ein Einspannbereich 70, in den das
Türelement 30 einsetzbar ist. Die Beschlagelemente 40
und 50 sind derart ausgebildet, dass zwischen den bei-
den Beschlagelementen 40 und 50 ein Halteelement 1
angeordnet ist, das relativ zu den Beschlagelementen
40 und 50, insbesondere in Längserstreckung der Be-
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schlagelemente 40 und 50 verschiebbar ist. Zur Lage-
rung des Türelements 30 auf dem Drehpunkt 20 und/oder
der Achse dient ein mit dem Halteelement 1 wirkverbun-
denes Verbindungselement 90. Vorliegend ist das Ver-
bindungselement 90 über zwei Befestigungselemente
100 kraft- und/oder formschlüssig mit dem Halteelement
1 wirkverbunden. Das mit dem Verbindungselement 90
in Wirkverbindung stehende Halteelement 1 ist jeweils
in einem als Ausnehmung in Form einer Nut ausgestal-
teten Freiraum 110 in dem Beschlagelement 40 und dem
Beschlagelement 50 beweglich geführt. Der Freiraum
110 ist dabei in Form der Nut parallel zu der Längser-
streckung der Beschlagelemente 40 und 50 ausgestaltet.
Dadurch ist das Halteelement 1 und das über die Befes-
tigungselemente 100 in Wirkverbindung stehende Ver-
bindungselement 90 entlang dem Freiraum 110 parallel,
d. h. zur bzw. in Längserstreckung der Beschlag-elemen-
te 40 und 50 verschiebbar. Dadurch, dass das Verbin-
dungselement 90 mit dem Halteelement 1 relativ zu dem
Türelement 30 in entgegengesetzter Richtung ver-
schiebbar ist, kann das Türelement 30 auf den Drehpunkt
20 entlang der Achse BB, beispielsweise in seiner Posi-
tion in einem Türrahmen oder einer Glastüranlage stu-
fenlos ausgerichtet werden. Liegt z. B. der Drehpunkt 20
bzw. die Drehachse des Türelements 30, welche durch
die Achse AA dargestellt ist, außerhalb der für die übli-
chen Drehpunkte 20 festgelegten Bereiche, nämlich au-
ßerhalb von 55 mm, 65 mm oder 70 mm, kann das Tür-
element 30 durch Verschiebung des Halteelements 1
und damit mit dem Halteelement 1 wirkverbundenen Ver-
bindungselement 90 auf den Drehpunkt und/oder die
Achse eingestellt werden. Das Halteelement 1 und das
Verbindungselement 90 sind vorliegend als zwei mitein-
ander verbundene Bauteile ausgestaltet, die den Befes-
tigungsmechanismus umfassen, der vorliegend in bei-
den Bauteilen, nämlich in dem Halteelement 1 und dem
Verbindungselement 90 integriert ist und der über die
Befestigungselemente 100 aus dem Fixierungszustand
in den gelösten Zustand und umgekehrt überführt wer-
den kann. Zur Überführung des Befestigungsmechanis-
mus aus dem gelösten Zustand, bei dem das Halteele-
ment 1 in der Längserstreckung der Beschlagelement 40
und 50 in dem als Ausnehmung ausgestalteten Freiraum
110 verschiebbar ist, in den Fixierungszustand werden
dazu die Befestigungselemente 100, die das Halteele-
ment 1 über das Verbindungsteil 1.2 mit dem Verbin-
dungselement 90 verbinden in die Durchführungen 120
eingeschraubt. Beim Einschrauben der Befestigungse-
lemente 100 in das Verbindungsteil 1.2 des Halteelemen-
tes 1 verklemmt zumindest abschnittsweise das Kopfteil
1.1 des Halteelements 1 kraftschlüssig in den als Aus-
nehmung in Form einer Nut oder eines Schlitzes ausge-
stalteten Freiraum 110 an den Beschlagelementen 40
und 50. Im Fixierungszustand des Befestigungsmecha-
nismus wird somit die Verschiebbarkeit des Halteele-
ments 1 und des mit dem Halteelement 1 wirkverbunde-
nen Verbindungselements 90 unterbunden bzw. das Hal-
teelement 1 an den Beschlagelementen 40 und 50 fest-

gelegt.
[0047] Fig. 6 zeigt das hintere Beschlagelement 50,
das Halteelement 1 und das Verbindungselement 90 in
nichtmontiertem Zustand. Wie zu erkennen ist, ist der
Anlageabschnitt 60 nur bereichsweise ausgestaltet. Der
Anlageabschnitt 60 folgt insbesondere der Kontur des
ausgeschnittenen Eckbereiches des Türelements 30,
wie in Fig. 5 dargestellt. Zur kraft- und oder formschlüs-
sigen Verbindung zwischen dem Verbindungselement
90 und dem Halteelement 1 dienen Befestigungselemen-
te 100, die vorliegend nicht dargestellt sind. Die Befesti-
gungselemente 100 werden durch im Verbindungsele-
ment 90 ausgestaltete Durchführungen 120 in Form von
Bohrungen geführt bzw. geschraubt, die in vorteilhafter
Weise in Gestalt von Innengewindebohrungen ausge-
führt sind, in die das als Schraube ausgestaltete Befes-
tigungselement 100 kraft- und formschlüssig greift. Zu-
sammen mit den Befestigungselementen 100 bilden das
Verbindungselement 90 und das Halteelement 1 den Be-
festigungsmechanismus, der aus einer verschiebbaren
Lagerung des Halteelements 1 in einem gelösten Zu-
stand in einen Fixierungszustand überführbar ist, in dem
das Halteelement 1 zumindest kraftschlüssig mit dem
Beschlagelement 50 und dem in Figur 5 dargestellten
Beschlagelement 40 gekoppelt ist. In dem Zustand der
kraftschlüssigen Kopplung des Halteelements 1 an dem
Beschlagelement 40 und/oder 50 kann eine zuvor getä-
tigte Ausrichtung bzw. Einstellung des Eckbeschlages
auf die Achse oder den Drehpunkt 20 festgelegt werden.
[0048] Das mit dem Halteelement 1 wirkverbundene
Verbindungselement 90 weist in etwa mittig eine Aufnah-
me 130 auf, die zur Anordnung des Türelements 30 auf
dem Drehpunkt 20 und/oder der Achse dient. Die Auf-
nahme 130 ist dabei vorteilhaft an den Drehpunkt 20
und/oder die Achse adaptierbar, beispielsweise durch
unterschiedliche Adapter. Da das Verbindungselement
90 in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel eine einzel-
ne Komponente des Eckbeschlages 10 ist, kann dieses
natürlich auch mit unterschiedlich großen Aufnahmen
130 variabel mit dem Halteelement 1 verbunden werden
und den Befestigungsmechanismus ausbilden. Zur Ver-
bindung des Halteelements 1 mit dem Verbindungsele-
ment 90 sind in dem Verbindungselement 90 im Bereich
der Durchführungen 120 Aussparungen 140 ausgestal-
tet, die zur Aufnahme von an dem Halteelement 1 aus-
gestalteten Zapfen 3 dienen, die vorteilhaft an dem Ver-
bindungsteil 1.2 des Halteelements 1 ausgebildet sind.
Die Zapfen 3 weisen jeweils eine Bohrung 4 auf, durch
die die Befestigungselemente 100, die in den Durchfüh-
rungen 120 geführt sind, greifen. Die Befestigungsele-
mente 100 dienen dabei zum einen bevorzugt dazu, den
Befestigungsmechanismus, der unter anderem aus dem
Verbindungselement 90 und dem Halteelement 1 gebil-
det ist, in unterschiedliche Funktionszustände zu über-
führen. Zum anderen werden über die Befestigungsele-
mente 100 das Verbindungselement 90 und das Halte-
element 1 kraft- und formschlüssig verbunden und bilden
dadurch ein vormontiertes einstückiges Bauteil. Die an
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dem Kopfteil 1.1 des Halteelements 1 ausgestaltete Auf-
lagefläche 5 wird in dem Beschlagelement 5 in dem als
Ausnehmung in Form einer Nut ausgestalteten Freiraum
110 geführt.

Bezugszeichenliste

[0049]

1 Halteelement
1.1 Kopfteil zu 1
1.2 Verbindungsteil zu 1 für 90
2 Steg
3 Zapfen
4 Bohrung/Aussparung
5 Auflagefläche
6 Eingriffsabschnitt

10 Eckbeschlag
20 Drehpunkt
30 Türelement
40 Beschlagelement
50 Beschlagelement
60 Anlageabschnitt
70 Einspannbereich
90 Verbindungselement

100 Befestigungselement
110 Freiraum/Ausnehmung
120 Durchführungen
130 Aufnahme
140 Aussparung

AA Achse
BB Achse

Patentansprüche

1. Eckbeschlag (10) für ein auf einen Drehpunkt (20)
und/oder eine Achse anordenbares Türelement
(30), aufweisend ein erstes Beschlagelement (40)
und ein zweites Beschlagelement (50), welche je-
weils zumindest bereichsweise einen Anlageab-
schnitt (60) für die Anlage an das Türelement (30)
aufweisen und unter Einspannen des Türelements
(30) miteinander verbindbar sind,
dadurch gekennzeichnet,
dass zwischen beiden Beschlagelementen (40, 50)
ein Halteelement (1) angeordnet ist, das relativ zu
den Beschlagelementen
(40, 50) verschiebbar ist und das Halteelement (1)
in Wirkverbindung mit einem Verbindungselement
(90) steht, das zur Lagerung des Türelements (30)
auf dem Drehpunkt (20) und/oder der Achse dient,
wobei ein Befestigungsmechanismus derart zwi-
schen den Beschlagelementen (40, 50) integriert ist,
dass eine zuverlässige Fixierung der Position des

Halteelementes (1) über eine zwischen dem Be-
schlagelement (40,50) und dem Halteelement (1)
wirkende Haftreibung, die über den Befestigungs-
mechanismus einleitbar ist, erzielbar ist.

2. Eckbeschlag (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsmechanismus einen Kraft-
schluss zwischen dem Beschlagelement (40, 50)
und dem Halteelement (1) einleitet, der die Haftrei-
bung unterstützt.

3. Eckbeschlag (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (1) entlang der Längserstre-
ckung des Beschlagelementes (40, 50) in einem
Freiraum (110) bewegbar ist, wobei insbesondere
der Freiraum (110) eine Ausnehmung in mindestens
einem Beschlagelement (40, 50) aufweist und in der
Ausnehmung das Halteelement (1) beweglich gela-
gert ist.

4. Eckbeschlag (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsmechanismus am Halteele-
ment (1) sowie am Verbindungselement (90) inte-
griert ist, der zwischen einem gelösten Zustand und
einem Fixierungszustand überführbar ist, wobei im
gelösten Zustand das Halteelement (1) an den Be-
schlagelementen (40, 50) verschiebbar ist und im
Fixierungszustand kraft- oder/und formschlüssig an
zumindest einem Beschlagelement (40, 50) befes-
tigt ist.

5. Eckbeschlag (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Befestigungsmechanismus derart ausge-
führt ist, dass bei der Überführung vom Fixierungs-
zustand in den gelösten Zustand und umgekehrt das
Halteelement (1) eine Hubbewegung innerhalb des
Freiraumes (110) ausführt.

6. Eckbeschlag (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Freiraum (110) in Form der Ausnehmung
entlang der Längserstreckung des Beschlagele-
mentes (40, 50) verläuft und das Halteelement (1)
in der Ausnehmung mit einem Kopfteil (1.1) beweg-
lich gelagert ist, wobei im Fixierungszustand das
Halteelement (1) mit einem Eingriffsabschnitt (6),
der insbesondere sich am Kopfteil (1.1) befindet, an
der Ausnehmung anliegt.

7. Eckbeschlag (1) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
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dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberfläche des Eingriffsabschnitts (6)
und/oder der Ausnehmung, an der der Eingriffsab-
schnitt (6) im Fixierungszustand wirkt, eine erhöhte
Rauigkeit und/oder Riffelung aufweist.

8. Eckbeschlag (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Halteelement (1) ein Verbindungsteil (1.2)
aufweist, an dem das Verbindungselement (90) über
das Befestigungselement (100) befestigt ist, wobei
insbesondere das Kopfteil (1.1) und das Verbin-
dungsteil (90) senkrecht zueinander ausgerichtet
sind und/oder ein monolithisches und/oder einstü-
ckiges Bauteil bilden.

9. Eckbeschlag (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberfläche des Eingriffsabschnitts (6)
und/oder der Ausnehmung eine Oberflächenrauig-
keit aufweist, die insbesondere durch ein periodi-
sches Profil oder durch ein aperiodisches Profil ge-
bildet ist.

10. Eckbeschlag (10) nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass das periodische Profil quer zur Längserstre-
ckung der Ausnehmung verläuft.

11. Eckbeschlag (10) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Oberfläche des Eingriffsabschnitts (6)
und/oder der Ausnehmung ein rutschhemmendes
Material aufweist, insbesondere ein Polymermateri-
al.

12. Eckbeschlag (10) nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass das Polymermate-
rial ein Elastomermaterial ist.
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